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BKS Aargau

Körper  im Raum

Ver mit tlung. Die Auss tel lung « S c hwei-
zer Sk ulptur s eit  1945» de s Aar gauer 
Kuns thaus es bietet einen umf ass enden 
Üb er b lic k üb er das sk ulpturale S c haf-
fen,  welc hes aus einer Fülle von Mater i-
al ien wie Stein,  Te x ti l ien,  S c hr ot t  und 
sogar S c hokolade k r eier t  is t.

Nicht nur für das Auge bietet die kom-

mende Ausstellung viel, hier treten Mate-

rial und der Bezug zum Körper des Be-

trachtenden in den Vordergrund. In 

Zeiten der auferlegten körperlichen Dis-

tanz und dem Vermeiden von Berührun-

gen treten das Bedürfnis nach sinnlicher 

Erfahrung, die zentrale Bedeutung des 

haptischen Sinns und der unmittelbaren 

räumlichen Wahrnehmung umso deutli-

cher zutage. 

Materialien erspüren
Auch in dieser Ausstellung ist es natür-

lich nicht erlaubt, die Kunstwerke anzu-

fassen. Anhand von Materialproben kön-

nen die Schülerinnen und Schüler jedoch 

Gewicht, Temperatur oder Oberflächenbe-

schaffenheit der verwendeten Materialien 

erspüren. In dieser Schau, die über zwei-

hundert Werke von rund 150 Kunstschaf-

fenden aus allen Landesteilen vereint, 

wird nicht nur eine reiche Vielfalt an Ma-

terialien, sondern auch der Begriff der 

Skulptur differenziert beleuchtet und mit 

einer breiten Palette von Themen präsen-

tiert. Der Bogen wird gespannt von histo-

rischen Positionen wie Hans Arp und  

Alberto Giacometti bis zu zeitgenössi-

schen Kunstschaffenden wie Pipilotti  

Rist oder Sylvie Fleury. Neben den  

Werken im Museum führt ein Parcours 

über die Dach terrasse bis in den angren-

zenden Rathausgarten. 

Kunst-Workshop: 1001 Materialien 
In der Ausstellung entdecken die Schüle-

rinnen und Schüler die Vielzahl an Mate-

rialien, die zeitgenössische Kunstschaf-

fende für ihre Werke verwenden. Neben 

traditionellen Materialien wie Stein oder 

Bronze kommen Schrott, Wachs, Kunst-

stoff oder Alltagsgegenstände einzeln 

oder kombiniert zum Einsatz. Im Atelier 

werden sie zu «Bricoleurs» und experi-

mentieren in Gruppen mit einer grossen 

Auswahl von Materialien und Gegenstän-

den. In offenem Setting stellen sie diese 

parcoursartig für eine Kettenreaktion auf 

oder erproben Stapelungen mit prekärem 

Gleichgewicht. 

Kunst-Workshop: In Form gebracht 
Der Schwerpunkt im Atelier liegt auf dem 

plastischen Gestalten mit Ton. Während 

bei der Unterstufe die Materialexploration 

im Vordergrund steht, formen die Schüle-

rinnen und Schüler ab Zyklus 2 Objekte, 

die sie zu kleinen Szenen arrangieren. 

Aus Gründen der Nachhaltigkeit werden 

diese fotografiert und der Ton wiederver-

wertet. Vorgängig werden in der Ausstel-

lung die Oberflächenbeschaffenheit und 

Struktur ausgewählter Werke genauer  

betrachtet und die Unterscheidung zwi-

schen dem additiven Prinzip und einer 

aus Stein gehauenen Skulptur anschau-

lich gemacht. 

Kunst-Workshop: Körper im Raum
Der Fokus bei diesem Thema liegt auf der 

menschlichen Figur. Die Schülerinnen 

und Schüler betrachten die unterschiedli-

chen Körperhaltungen der Skulpturen und 

erproben, wie sie mit ihrem Körper unter-

schiedliche Posen einnehmen und Gefühle 

zum Ausdruck bringen können. Im Atelier 

gestalten sie aus Draht einfache Figuren 

und arrangieren diese einzeln oder in 

Gruppen. Dieser Workshop empfiehlt sich 

für Schulklassen ab Zyklus 2.

Sibilla Caflisch, stv. Leitung Vermittlung, 
Aargauer Kunsthaus, Departement BKS

Aargauer Schulklassen können bei «Kultur macht 
Schule» eine f inanzielle Unterstützung durch 
den Impulskredit für das Vermit tlungsangebot 
und die Fahr tkosten beantragen. Weitere  
Informationen unter w w w.kulturmachtschule.ch

Ausstellung «Schweizer Skulptur seit 1945»
Dauer: 12. Juni bis 26. September 
Einführung für Lehrpersonen: 

 . Mit t woch, 16. Juni, 14.30–16.30 Uhr
 . Donnerstag, 17. Juni, 17.30–19 Uhr

An der Veranstaltung werden die Werke in 
der Ausstellung, die Themen der Workshops 
und deren gestalterische Auf träge sowie 
die Schwerpunk te der dialogischen Führun-
gen vorgestellt. Die Anzahl Teilnehmender 
ist beschränk t, daher ist eine Anmeldung 
er forderlich: 
E-Mail kunst vermit tlung@ag.ch,  
Tel. 062 835 23 31 und unter  
w w w.aargauerkunsthaus.ch

Schüler bei der Betrachtung eines Werkes von Nike de Saint Phalle Foto: ullmann.photography




